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GESCHICHTE

Die Kantonale Verwaltung Walche der Gebrüder Pfister bildet ein Ensemble aus den

Gebäudeteilen Walchetor, Walcheturm und der Neumühle. Um 1780 befand sich an

dem Ort eine Tuchwalche, welche als industrieller Betrieb die Wasserkraft der Limmat

nutzte. Sie wurde später vom Neubau des Schlachthauses abgelöst. Unmittelbar

daneben lag die Fabrikanlage der Seidenspinnerei Escher-Wyss, welche ebenfalls

das Limmatwasser nutzte und den Namen Neumühle erhielt. Nach zwei Bränden

wurden die Gebäude 1911 komplett rückgebaut und das Walche-Areal lag kurzzeitig

brach. Der Kanton erwarb das Areal im Jahr 1927. Nach einem Wettbewerb, aus

welchem die Gebrüder Pfister als Sieger hervorgegangen sind, wurden die Gebäude

der Kantonalen Verwaltung im Jahr 1935 fertiggestellt.

Die mit Muschelkalkplatten verkleideten, kubischen Gebäude sind innerhalb des

Werks der Gebrüder Pfister einer „kontinuierliche(n) Entwicklung von der

traditionalistischen zu einer sachlich-modernen Formensprache“ (Zitat Dominique von

Burg) einzuordnen. Insbesondere die Verwendung eines gleichbleibenden Material-

Repertoires über alle Gebäudeteile hinweg bindet die drei Körper als Ensemble

zusammen.

STÄDTEBAU

Innerhalb des Ensembles bilden der Walcheturm zum Stampfenbachplatz hin sowie

der Kopfbereich der Neumühle mit den geschlossenen Seiten, der Uhr und der

überhohen gedeckten Vorhalle zum Walcheplatz zwei diametral angeordnete

städtebauliche Akzente. Insbesondere durch die Lage an der Walchebrücke mit

wichtigen Sichtbezügen zum Hauptbahnhof nimmt der Kopfbau der Neumühle eine

besondere Rolle ein. Die Büroräumlichkeiten der Kantonalen Verwaltung verteilen sich

über das gesamte Ensemble, weshalb aktuell aus Sicherheitsgründen die öffentliche

Zugänglichkeit nicht möglich ist.

Nutzt man die erheblichen statischen Reserven des als Archivbau konzipierten

Walcheturms jedoch aus, lassen sich die Büroräumlichkeiten der Neumühle durch

eine Aufstockung vom Turm um sechs Geschosse und des Walchetors um zwei

Geschosse komplett in diesen beiden Gebäudeteilen unterbringen. Die Neumühle als

Solitär wird freigespielt und kann nun eine Hybridnutzung von Büro und Wohnen

leisten.

NUTZUNGSKONZEPT

Der Bestand wird um zwei Geschosse aufgestockt, wobei die Gebäudefluchten des

bestehenden Volumens beibehalten werden. Die Obergeschosse 1-3 werden wie

bisher im Bestand als Büroräumlichkeiten genutzt. Im obersten Bestandesgeschoss,

sowie in den zwei neuen Geschossen entstehen Wohnungen, wobei der Kopfbereich

einer sowohl öffentlichen als auch repräsentativen Funktion vorbehalten bleibt. Hier

entstehen in den zwei obersten Geschossen Konferenzräume, welche von einer

erstklassigen Lage nahe des Hauptbahnhofes profitieren.

Die zwei Erschliessungskerne werden beibehalten und um ein Geschoss

hochgezogen.

Das Treppenhaus mit dem Eingang an der Walchetreppe sowie dem Nebeneingang

am Neumühlequai dient als Erschliessungskern für die Wohnungen. Der

monumentale Haupteingang mit dem Haupttreppenhaus erschliesst die Büros sowie

die Konferenzräume in den zwei obersten Geschossen. Der bestehende Mittelgang

im 4. OG erschliesst Studios zum "Wohnen auf Zeit", welche durch separat

zumietbare und über das Wohntreppenhaus erschlossene externe Büros ergänzt

werden können. Im 5. OG erschliesst der Mittelgang 2.5 Zimmer-Wohnungen gegen

Südwesten sowie 4.5 und 5.5 Zimmer Maisonetten, welche über das 6. Geschoss

durchgesteckt funktionieren. Das Erdgeschoss mit den bestehenden überhohen

Räumen und dem Galeriegeschoss wird analog schottenartig eingeteilt und bietet so

Fläche für kleine Läden oder Ateliers, welche Beziehungen zwischen der Nordost-

und Südwestseite herstellen und den Neumühlequai aktivieren.

KONSTRUKTION, ERTÜCHTIGUNG BESTAND & ÖKOBILANZ

Die Tragstruktur der Aufstockung folgt dem Sützenraster des Eisenbeton-Skelettbaus

des Bestandes, wobei die Konstruktion der Aufstockung aus ökologischen und

statischen Gründen in Holz ausgeführt wird. Die HBV-Decken werden zwischen die in

Querrichtung verlaufenden Brettschichtholzträger eingehängt. Die Aussenwände

bestehen aus einer Holzrahmenkonstruktion. Im Rahmen einer den Entwurf

begleitenden Lebenszyklusanalyse wurde deutlich, dass die Wahl der Konstruktion in

Holz nur einen kleinen Einfluss auf die Ökobilanz hat, verglichen mit der Art der

Wärmeerzeugung. Durch den ungünstig hohen Anteil von 29% Gasheizung an der

Fernwärme, mit welcher das Gebäude aktuell betrieben ist, lassen sich die

Grenzwerte des SIA-Effizienzpfades knapp nicht einhalten. (Genaue Berechnungen

hierzu im Booklet). Würde man das Gebäude mit einer Wasser-Wasser

Wärmepumpe heizen, wie es früher bereits der Fall war, könnte man die

Treibhausgas-Emissionen um 23% senken! Das Gebäude wird mit einer PV-Anlage

von 619m2 Fläche auf dem Dach ergänzt, welche einen Ertrag von 115’400 kWh pro

Jahr liefert.

Eine ebenfalls wichtige Stellgrösse stellt die Ertüchtigung der ungedämmten

Aussenwand des Bestandes dar. Im Vergleich zur ungedämmten Wand lassen sich

Primärenergieverbrauch und CO2-Ausstoss in Bezug auf die Heizwärme mit einer

Innendämmung aus 15cm Multipor um den Faktor 10 verringern. Durch die

Ausführung der Flankendämmung als ausgedämmter Holzrost lassen sich die

bestehenden Unterlagsböden erhalten, was ebenfalls eine kleine Senkung von

Primärenergie-Verbrauch und CO2-Ausstoss begünstigt, jedoch auch den Erhalt des

ursprünglichen Bodenniveaus und somit des originalen PVC-Belages in den

grossflächigen Erschliessungsbereichen zulässt. Die Berechnungsvariante zeigt, dass

sich mit dem Erhalt der bestehenden Unterlagsböden sogar die SIA-Grenzwerte mit

dem Fernwärme-Betrieb einhalten liessen. In allen Berechnungsvarianten schneidet

ein identischer Neubau des Gebäudes in Bezug auf Primärenergieverbrauch und

Treibhausgasemissionen schlechter ab als eine Aufstockung und Instandsetzung des

Bestandes. Dies spricht - neben den denkmalpflegerischen Aspekten - für den Erhalt

der bestehenden Bausubstanz.
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Visualisierung Stampfenbachplatz / Walchestrasse

DENKMALPFLEGERISCHE HALTUNG

Erhaltenswerte räumliche Strukturen

Als besonders erhaltenswerte räumliche Strukturen des Bestandes werden die

beiden Treppenhauskerne an der Nordwest- und Nordostseite mit dem

dazwischenliegenden Mittelgang angesehen. Insbesondere das grosszügig gestaltete

Haupttreppenhaus an der Walchestrasse mit den Glasbausteinen, aber auch das

ehemalige Angestellten-Treppenhaus auf Seite Walchetreppe sorgen für eine gute

Belichtung des Mittelgangs. Dieser zieht sich mit Ausnahme des Erdgeschosses über

alle Bestandesgeschosse hinweg. Ganz im Sinne der rationellen zweibündigen

Grundrissdisposition für die ursprüngliche Verwaltungsnutzung führt dies zu einer

stark zweiseitigen Orientierung des nördlichen Gebäudetraktes zur Walchestrasse

beziehungsweise zum Neumühlequai. Der südlich gelegene Kopfbereich bildet durch

den stirnseitigen Eingangsbereich und dem Verspringen des Kerns an die Längsseite

eine Sondersituation und weist eine dreiseitige Ausrichtung auf. Der Entwurf trägt

dem Rechnung, indem die Wohnnutzung ausschliesslich in dem zweiseitig

ausgerichteten Längsteil untergebracht wird, während der Kopfbereich für öffentliche

Nutzungen vorbehalten bleibt. Somit behält der Kopfbau seinen repräsentativen

Charakter. Des Weiteren ermöglicht diese Disposition eine konsequente Trennung der

beiden Treppenhäuser für die Erschliessung der jeweiligen Nutzung Wohnen oder

Büro. Im Notfall dienen jedoch beide Treppenhäuser als Fluchtweg. Das

Haupttreppenhaus wird bei der energetischen Ertüchtigung aus dem

Dämmperimeter genommen, wodurch die Glasbausteine, welche dem Raum seinen

charakteristischen Ausdruck und eine wunderbare Lichtstimmung verleihen, erhalten

werden können. Das nördlich gelegene Treppenhaus wird um eine innenliegende,

zweite Glasschicht ergänzt und somit ertüchtigt.

Die überhohen Räume im Erdgeschoss, welche ursprünglich als Ladenflächen

angedacht waren, wurden zwischenzeitlich zu Büros umgenutzt und das

Galeriegeschoss wurde mit einer transluszenten Glaswand geschlossen. Durch die

Einteilung des Erdgeschosses in durchgesteckte Ladeneinheiten mit Öffnung der

Galerie wird die ursprüngliche Verbindung der Seiten Walchestrasse und

Neumühlequai wiederhergestellt und das Erdgeschoss wieder durchlässig.

Zusammen mit dem ebenfalls durchgesteckten 6. Obergeschoss finden die

dazwischenliegenden Geschosse mit Mittelgangtypologie so einen oberen

beziehungsweise unteren Abschluss.

Erhaltenswerte bauliche / materielle Strukturen

Aus bauhistorischer Sicht stellen die Hourdisdecken einen wichtigen bauzeitlichen

Zeugen dar, denn um 1920 /1930 wurden diese als lineare Tragwerke häufig

eingesetzt. Flächentragsysteme wie Stahlbetondecken waren vergleichsweise teuer

und noch wenig verbreitet. Mit der Aufstockung ist allenfalls eine Ertüchtigung der

obersten Geschossdecke in Erwägung zu ziehen. Dies kann als Massnahme auf der

Oberseite durch das Entfernen des aktuellen Überbetons geschehen, welcher mit

einer armierten Stahlbetonschicht ersetzt wird.

Die gut erhaltenen Fassaden aus hellen Muschelkalkplatten sind ebenfalls als

erhaltenswert einzustufen. Die Fassade der Aufstockung sucht eine subtile

Verschränkung mit dem Bestand. Der wichtige Kopfbereich wird auch an der

Fassade der Aufstockung gewissermassen zum Rückgrat des Gebäudes und wird in

einer Jurakalk-Natursteinverkleidung weitergeführt. Von hier aus verlaufende

Natursteinbänder fassen die zwei Geschosse der Aufstockung oben und unten ein

und ziehen sich um das gesamte Volumen. Die dazwischenliegenden Bereiche sind

verputzt und greifen so die sich der Moderne verpflichtende Flächigkeit der

Bestandesfassade in einer vereinfachten Materialität auf. Die oberste Reihe

Muschelkalkplatten des Bestandes wird zu Gunsten eines sauberen Anschlusses der

Aufstockung abgebrochen. Die 12cm starken Platten werden auf 3cm Dicke

zugeschnitten und als Bodenbelag in den Jahreszeitenzimmern der Aufstockung

wiederverwendet. Die aktuell weissen und aus Holz gefertigten Bestandesfenster

werden gemäss der Originalfenster in einem dunklen Braunton gestrichen und sind

bei der nächsten Erneuerungsphase durch Holz-Metallfenster in der Originalfarbe zu

ersetzen. Als Sonnenschutz werden wieder originalgetreue Ausstellmarkisen

eingeführt. Die Farbgebung der Putzflächen sowie der Markisen orientiert sich dabei

an der Farbwelt des Mosaiks von Paul Bodmer, welches die Vorhalle schmückt.

Einzig die hohen Fenster im Erdgeschoss am Neumühlequai stammen noch aus der

Bauzeit. Zugunsten einer besseren Zugänglichkeit des Erdgeschosses werden die

originalen Fenster mit Brüstungen durch bodentiefe Verglasungen mit Türen ersetzt.

Die Uhr, welche den Gebäudekopf auf der Südwestseite markiert, wird als wichtiges

Orientierungselement empfunden und soll unbedingt erhalten bleiben und wird mit

der Aufstockung nach oben versetzt. Der Fahnenmast hatte seine Berechtigung

durch die Funktion des Gebäudes als kantonale Verwaltung. Mit der kompletten

Unterbringung dieser in Walchetor und Walcheturm wird die Entfernung des

Fahnenmasts hingegen legitimiert.

Sozialer- und Erinnerungswert

Die Verwaltungsbauten aus 1935 zeigen ein klares Streben nach Repräsentation.

Diesbezüglich ist auf die Entwicklung der Architektur von Amtshäusern am Beispiel

Zürich zu verweisen. Die Architektur des Zürcher Rathauses beispielsweise passt

sich dem Massstab des Bürgerhauses an, während der Entwurf für die Amtshäuser

Zürich von Gustav Gull alles andere als zurückhaltend war. Die Verwaltungsgebäude

der Gebrüder Pfister hingegen, die sich dem Neuen und Alten gleichermassen

verschreiben, wie ein Artikel aus „das Werk - Architektur und Kunst von 1962

beschreibt, erzielen ihren repräsentativen Ausdruck in einer neuen, modernen

Ausdrucksweise.

Mit der hinzugefügten Wohnnutzung und dem Wegzug der Verwaltung aus der

Neumühle stellt sich somit die Frage nach der Angemessenheit eines monumentalen

und repräsentativen Ausdrucks des Gebäudes. Da die Neumühle aber ein wichtiges

Gegenüber des Hauptbahnhofes darstellt und mit ihrer Lage auch den Durchgang

des Walchetors als Tor zur Stadt markiert, scheint ein repräsentativer Ausdruck

insbesondere im Kopfbereich gerade im Sinne des Erinnerungswertes noch immer

legitim.
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GESCHICHTE

Die Kantonale Verwaltung Walche der Gebrüder Pfister bildet ein Ensemble aus 
den Gebäudeteilen Walchetor, Walcheturm und der Neumühle. Um 1780 befand 
sich an dem Ort eine Tuchwalche, welche als industrieller Betrieb die Wasser-
kraft der Limmat nutzte. Sie wurde später vom Neubau des Schlachthauses ab-
gelöst. Unmittelbar daneben lag die Fabrikanlage der Seidenspinnerei Escher-
Wyss, welche ebenfalls das Limmatwasser nutzte und den Namen Neumühle 
erhielt. Nach zwei Bränden wurden die Gebäude 1911 komplett rückgebaut und 
das Walche-Areal lag kurzzeitig brach. Der Kanton erwarb das Areal im Jahr 
1927. Nach einem Wettbewerb, aus welchem die Gebrüder Pfister als Sieger 
hervorgegangen sind, wurden die Gebäude der Kantonalen Verwaltung im Jahr 
1935 fertiggestellt.
Die mit Muschelkalkplatten verkleideten, kubischen Gebäude sind innerhalb des 
Werks der Gebrüder Pfister einer „kontinuierliche(n) Entwicklung von der tra-
ditionalistischen zu einer sachlich-modernen Formensprache“ (Zitat Dominique 
von Burg) einzuordnen. Insbesondere die Verwendung eines gleichbleibenden 
Material-Repertoires über alle Gebäudeteile hinweg bindet die drei Körper als 
Ensemble zusammen.

STÄDTEBAU

Innerhalb des Ensembles bilden der Walcheturm zum Stampfenbachplatz hin 
sowie der Kopfbereich der Neumühle mit den geschlossenen Seiten, der Uhr 
und der überhohen gedeckten Vorhalle zum Walcheplatz zwei diametral ange-
ordnete städtebauliche Akzente. Insbesondere durch die Lage an der Walche-
brücke mit wichtigen Sichtbezügen zum Hauptbahnhof nimmt der Kopfbau der 
Neumühle eine besondere Rolle ein. Die Büroräumlichkeiten der Kantonalen Ver-
waltung verteilen sich über das gesamte Ensemble, weshalb aktuell aus Sicher-
heitsgründen die öffentliche Zugänglichkeit nicht möglich ist.
Nutzt man die erheblichen statischen Reserven des als Archivbau konzipierten 
Walcheturms jedoch aus, lassen sich die Büroräumlichkeiten der Neumühle 
durch eine Aufstockung vom Turm um sechs Geschosse und des Walchetors 
um zwei Geschosse komplett in diesen beiden Gebäudeteilen unterbringen. Die 
Neumühle als Solitär wird freigespielt und kann nun eine Hybridnutzung von 
Büro und Wohnen leisten.
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Stampfenbachplatz

Anzahl Fläche in m2 Anz. / Geschoss m2 / Geschoss Anzahl Fläche in m2
Büros 56 1454 9 242 Büros 54 1452
Sitzung 8 188 1 31 Sitzung 5 155

Anzahl Fläche in m2 Anzahl Fläche in m2
Büros 41 806 Büros 82 1612
Sitzung 1 44 Sitzung 2 88

Anzahl Fläche in m2 Total 
Büros 109 3103 Büros 136 3064
Sitzung 6 275 Sitzung 7 243

Walchetor (4.OG)

Aufstockung um 6 Geschosse

Aufstockung um 2 Geschosse

Neumühle (EG bis 4.OG)

Walcheturm (4.OG - 9.OG / 6 Regelgeschosse)
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Rathaus Zürich
Baugeschichtliches Archiv, ca. 1900

Projekt neue Amtshäuser Zürich, Gustav Gull
Schweizerische Bauzeitung 1905, 1905

Kantonale Verwaltung Walche
Baugeschichtliches Archiv, 1942

Dachabschluss
Comet Photo AG, 1957

Quelle: Nebelspalter 1963, Heft 63
Willy Guggenheim

Geschichte

Die Kantonale Verwaltung Walche der Gebrüder Pfister besteht aus einem Ensemble von drei Volumina. Der etwas
höher gelegene Teil der Überbauung setzt sich aus dem Walchetor, sowie dem Walcheturm zusammen. Der als
Solitär geplante Teil Neumühle liegt zwischen Neumühlequai und Walchestrasse und nimmt durch seine Lage an der
Walchebrücke mit Sichtbezügen vom Hauptbahnhof eine wichtige Stellung als Brückenkopf ein.

1780 befand sich an dem Ort eine Tuchwalche, welche als industrieller Betrieb die Wasserkraft der Limmat nutzte. Sie
wurde später vom Neubau des Schlachthauses abgelöst. Unmittelbar daneben befand sich die Fabrikanlagen der
Seidenspinnerei Escher-Wyss, welche ebenfalls das Limmatwasser nutzte und den Namen Neumühle erhielt. Nach
zwei Bränden wurden die Gebäude 1911 komplett rückgebaut. Der Kanton erwarb das Areal 1927, 1935 wurden die
Gebäude für die Kantonale Verwaltung fertiggestellt.
Die mit Muschelkalkplatten verkleideten, kubischen Gebäude sind innerhalb des Werks der Gebrüder Pfister einer
„kontinuierliche(n) Entwicklung von der traditionalistischen zu einer sachlich-modernen Formensprache“ (Dominique
von Burg) einzuordnen. Das Ensemble wirkt insgesamt sehr einheitlich, was sich insbesondere in der konsequenten
Verwendung eines gleichbleibenden Material-Repertoires über alle Gebäudeteile hin zeigt.

Städtebau

Aktuell sind die Büroräumlichkeiten der Kantonalen Verwaltung über alle drei Gebäudeteile verteilt, die öffentliche
Zugänglichkeit ist aufgrund Sicherheitsmassnahmen nicht mehr gewährleistet. Eine Mischnutzung von Büro und
Wohnen ist unter diesem Aspekt schwierig. Durch das ausspielen der Tatsache, dass der Walcheturm über erhebliche
statische Reserven verfügt, lassen sich die Büroräumlichkeiten der Neumühle durch eine Aufstockung vom Turm um
sechs Geschosse und des Walchetors um zwei Geschosse komplett in diesen beiden Gebäudeteilen unterbringen.
Die Neumühle als Solitär wird freigespielt und kann nun die Nutzung als Hybrid aus Büro und Wohnen leisten.
Im Sinne des Öffentlichen Interesses können so die innenräumlichen Qualitäten der Öffentlichkeit wieder zugänglich
gemacht werden.
Volumetrisch ist die strikte kubische Gestalgung des Gebäudes im Vergleich zu Walcheturm und Walchetor
hervorzuheben. Das Gebäude wird um zwei Geschosse aufgestockt, wobei die Gebäudefluchten des Bestandes
beibehalten werden. Die Obergeschosse 1-3 werden wie bisher im Bestand als Büroräumlichkeiten genutzt. Im
obersten Bestandesgeschoss, sowie in den zwei neuen Geschossen entstehen Wohnungen, wobei der Kopfbereich
eine Sondersituation darstellt und durch eine öffentliche Nutzung bespielt wird. Der bestehende Mittelgang im 4. OG
erschliesst kleinere Studios, welche vollmöbliert zum "Wohnen auf Zeit" zur Verfügung gestellt werden. Im 5. OG wird
die Typologie des Mittelgangs weitergeführt, um 2.5 Zimmer-Wohnungen, sowie Maisonette-Wohnungen
erschliessen, welche über das 6. Geschoss durchgesteckt funktionieren. Das Erdgeschoss mit bestehenden
überhohen Räumen und dem Galeriegeschoss wird analog schottenartig eingeteilt und bietet so Fläche für Läden,
Ateliers oder Showrooms, welche Beziehungen zwischen Nordost- und Südwestseite herstellen und den
Neumühlequai aktivieren. Die zwei Erschliessungskerne werden beibehalten und um ein Geschoss hochgezogen. Das
Treppenhaus mit dem Eingang an der Walchetreppe sowie dem Nebeneingang am Neumühlequai dient als
Erschliessungskern für die Wohnungen. Der monumentale Haupteingang mit dem Haupttreppenhaus erschliesst die
Büros, sowie das Restaurant in den zwei obersten Geschossen.
Die zwei bestehenden Treppenhäuser werden als Erschliessung beibehalten, wobei das ehemalige Angestellten-
Treppenhaus im Norden für die Wohnungserschliessung dient. Der Zugang über die monumentale Vorhalle dient als
öffentlicher Zugang für die Büronutzung.
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Axonometrie Bestand

Denkmalpflegerische Haltung

Erhaltenswerte räumliche Strukturen:

Als besonders erhaltenswerte räumliche Strukturen des Bestandes werden die beiden Treppenhauskerne an der
Nordwest- und Nordostseite mit dem dazwischenliegenden Mittelgang angesehen. Insbesondere das grosszügig
gestaltete Haupttreppenhaus an der Walchestrasse mit den Glasbausteinen, aber auch der als Angestellten-
Treppenhaus angelegte Kern auf Seite Walchetreppe sorgen für eine genügende Belichtung des Mittelgangs. Dieser
zieht sich mit Ausnahme des Erdgeschosses über alle Bestandesgeschosse hinweg. Ganz im Sinne der rationellen
zweibündigen Grundrissdisposition für die ursprüngliche Verwaltungsnutzung führt dies zu einer stark zweiseitigen
Ausrichtung des Gebäudes zur Walchestrasse beziehungsweise zum Neumühlequai. Im Kopfbereich des Gebäudes
hingegen löst sich diese Zweiseitigkeit durch den Eingangsbereich an der Stirnseite mit dem Verspringen des Kerns
an die Längsseite in eine dreiseitige Ausrichtung auf. Der Entwurf trägt dieser Grunddisposition Rechnung, indem die
Wohnnutzung in den zwei Zusatzgeschossen nur bis zum Haupttreppenhaus zu liegen kommen. Im Kopfbereich der
Aufstockung kommt ein kleines Restaurant mit Bar mit einem überhohen Raum zum Walcheplatz zu liegen. In der
Schnittfigur wird die überhohe Säulenvorhalle beim Haupteingang zitiert.

Die überhohen Räume im Erdgeschoss, welche ursprünglich als Ladenflächen angedacht waren, wurden
zwischenzeitlich zu Büros umgenutzt und das Galeriegeschoss wurde mit einer semitransparenten Glaswand
geschlossen. Durch die Einteilung des Erdgeschosses in durchgesteckte Ladeneinheiten mit Öffnung der Galerie wird
die ursprüngliche Verbindung der Seiten Walchestrasse und Neumühlequai wiederhergestellt und das Erdgeschoss
wieder durchlässig.

Erhaltenswerte bauliche / materielle Strukturen:

Aus bauhistorischer Sicht stellen die Hourdisdecken einen wichtigen bauzeitlichen Zeugen dar, denn um 1920 /1930
wurden Hourdisdecken als lineare Tragwerke häufig eingesetzt. Flächentragsysteme wie Stahlbetondecken waren
vergleichsweise teuer und noch wenig verbreitet. Mit der Aufstockung ist allenfalls eine Ertüchtigung der obersten
Geschossdecke in Erwägung zu ziehen. Dies kann als Massnahme auf der Oberseite durch das Entfernen des
aktuellen Überbetons geschehen, welcher mit einer armierten Stahlbetonschicht Ersetzt wird. Neben der statischen
Ertüchtigung kann somit auch eine Ausgleichsschicht zum bestehenden Dachabschluss hergestellt werden, was den
Anschluss der Aufstockung an den Bestand erleichtert.

Die Fassaden aus hellen Muschelkalkplatten sind ebenfalls als erhaltenswert einzustufen. Es handelt sich hierbei um
eine hochwertige und witterungsbeständige Fassadenbekleidung mit repräsentativer Funktion. Grundsätzlich ist die
Fassade nach 90 Jahren noch relativ gut erhalten. Die Fassadenbekleidung der Aufstockung hat der Hochwertigkeit
dieser Fassade Rechnung zu tragen. Die vorgeschlagene Materialisierung der Aufstockung sieht eine Kombination
von Naturstein- und Metallverkleidung vor, wobei ein vollständiger Materialwechsel im Kopfbereich von Stein zu Metall
den monumentalen Ausdruck des Gebäudes in Waage halten könnte.

Weiter sind der in den Erschliessungsflächen durchgehend verlegte, schachbrettartige PVC Bodenbelag sowie die
Längswände entlang des Mittelganges mit den originalen Bürotüren und den blauen Metallzargen (Farbe nicht mehr
original?) als erhaltenswert einzustufen. Die internen Bürowände aus Leichtsteinen werden zugunsten einer
durchgehenden Innendämmung entfernt und erlauben eine neue, etwas grosszügigere Einteilung der Bürogeschosse.

Fotos Bestand - Eigene Aufnahmen

Masterplan Städtebau - Axonometrie Aufstockung Analyse Büroflächen Kantonale Verwaltung

50m 100m 200m

Galeriegeschoss Originalzustand
Baugeschichtliches Archiv, 1938, Wolf-Bender's Erben

GSEducationalVersion

Professur Gigon / Guyer, Leitung Prof. Annette Gigon,  Assistent Cornel Stäheli | Konstruktionserbe und Denkmalpflege, Prof. Dr. Silke Langenberg, Assistent Reto Wasser Diplom HS 22 | Sandra Wegmann | Zwischenkritik II

S
c
h
iffs

-H
s
t. L

a
n
d
e
s
m

u
s
e
u
m

Leonhardstreppe

Walcheplatz

W
a
lc

h
e
s
tra

s
s
e

N
e
u
m

ü
h
le

q
u
a
i

Walchetor

W
a
lc

h
e
tre

p
p
e

S
ta

m
p
fe

n
b
a
c
h
s
tra

s
s
e

Walchebrücke

S
ta

m
p
fe

n
b
a
c
h
s
tra

s
s
e

H
o
c
h
fa

rb
s
tra

s
s
e

Stampfenbachplatz

Anzahl Fläche in m2 Anz. / Geschoss m2 / Geschoss Anzahl Fläche in m2
Büros 56 1454 9 242 Büros 54 1452
Sitzung 8 188 1 31 Sitzung 5 155

Anzahl Fläche in m2 Anzahl Fläche in m2
Büros 41 806 Büros 82 1612
Sitzung 1 44 Sitzung 2 88

Anzahl Fläche in m2 Total 
Büros 109 3103 Büros 136 3064
Sitzung 6 275 Sitzung 7 243

Walchetor (4.OG)

Aufstockung um 6 Geschosse

Aufstockung um 2 Geschosse

Neumühle (EG bis 4.OG)

Walcheturm (4.OG - 9.OG / 6 Regelgeschosse)
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Rathaus Zürich
Baugeschichtliches Archiv, ca. 1900

Projekt neue Amtshäuser Zürich, Gustav Gull
Schweizerische Bauzeitung 1905, 1905

Kantonale Verwaltung Walche
Baugeschichtliches Archiv, 1942

Dachabschluss
Comet Photo AG, 1957

Quelle: Nebelspalter 1963, Heft 63
Willy Guggenheim

Geschichte

Die Kantonale Verwaltung Walche der Gebrüder Pfister besteht aus einem Ensemble von drei Volumina. Der etwas
höher gelegene Teil der Überbauung setzt sich aus dem Walchetor, sowie dem Walcheturm zusammen. Der als
Solitär geplante Teil Neumühle liegt zwischen Neumühlequai und Walchestrasse und nimmt durch seine Lage an der
Walchebrücke mit Sichtbezügen vom Hauptbahnhof eine wichtige Stellung als Brückenkopf ein.

1780 befand sich an dem Ort eine Tuchwalche, welche als industrieller Betrieb die Wasserkraft der Limmat nutzte. Sie
wurde später vom Neubau des Schlachthauses abgelöst. Unmittelbar daneben befand sich die Fabrikanlagen der
Seidenspinnerei Escher-Wyss, welche ebenfalls das Limmatwasser nutzte und den Namen Neumühle erhielt. Nach
zwei Bränden wurden die Gebäude 1911 komplett rückgebaut. Der Kanton erwarb das Areal 1927, 1935 wurden die
Gebäude für die Kantonale Verwaltung fertiggestellt.
Die mit Muschelkalkplatten verkleideten, kubischen Gebäude sind innerhalb des Werks der Gebrüder Pfister einer
„kontinuierliche(n) Entwicklung von der traditionalistischen zu einer sachlich-modernen Formensprache“ (Dominique
von Burg) einzuordnen. Das Ensemble wirkt insgesamt sehr einheitlich, was sich insbesondere in der konsequenten
Verwendung eines gleichbleibenden Material-Repertoires über alle Gebäudeteile hin zeigt.

Städtebau

Aktuell sind die Büroräumlichkeiten der Kantonalen Verwaltung über alle drei Gebäudeteile verteilt, die öffentliche
Zugänglichkeit ist aufgrund Sicherheitsmassnahmen nicht mehr gewährleistet. Eine Mischnutzung von Büro und
Wohnen ist unter diesem Aspekt schwierig. Durch das ausspielen der Tatsache, dass der Walcheturm über erhebliche
statische Reserven verfügt, lassen sich die Büroräumlichkeiten der Neumühle durch eine Aufstockung vom Turm um
sechs Geschosse und des Walchetors um zwei Geschosse komplett in diesen beiden Gebäudeteilen unterbringen.
Die Neumühle als Solitär wird freigespielt und kann nun die Nutzung als Hybrid aus Büro und Wohnen leisten.
Im Sinne des Öffentlichen Interesses können so die innenräumlichen Qualitäten der Öffentlichkeit wieder zugänglich
gemacht werden.
Volumetrisch ist die strikte kubische Gestalgung des Gebäudes im Vergleich zu Walcheturm und Walchetor
hervorzuheben. Das Gebäude wird um zwei Geschosse aufgestockt, wobei die Gebäudefluchten des Bestandes
beibehalten werden. Die Obergeschosse 1-3 werden wie bisher im Bestand als Büroräumlichkeiten genutzt. Im
obersten Bestandesgeschoss, sowie in den zwei neuen Geschossen entstehen Wohnungen, wobei der Kopfbereich
eine Sondersituation darstellt und durch eine öffentliche Nutzung bespielt wird. Der bestehende Mittelgang im 4. OG
erschliesst kleinere Studios, welche vollmöbliert zum "Wohnen auf Zeit" zur Verfügung gestellt werden. Im 5. OG wird
die Typologie des Mittelgangs weitergeführt, um 2.5 Zimmer-Wohnungen, sowie Maisonette-Wohnungen
erschliessen, welche über das 6. Geschoss durchgesteckt funktionieren. Das Erdgeschoss mit bestehenden
überhohen Räumen und dem Galeriegeschoss wird analog schottenartig eingeteilt und bietet so Fläche für Läden,
Ateliers oder Showrooms, welche Beziehungen zwischen Nordost- und Südwestseite herstellen und den
Neumühlequai aktivieren. Die zwei Erschliessungskerne werden beibehalten und um ein Geschoss hochgezogen. Das
Treppenhaus mit dem Eingang an der Walchetreppe sowie dem Nebeneingang am Neumühlequai dient als
Erschliessungskern für die Wohnungen. Der monumentale Haupteingang mit dem Haupttreppenhaus erschliesst die
Büros, sowie das Restaurant in den zwei obersten Geschossen.
Die zwei bestehenden Treppenhäuser werden als Erschliessung beibehalten, wobei das ehemalige Angestellten-
Treppenhaus im Norden für die Wohnungserschliessung dient. Der Zugang über die monumentale Vorhalle dient als
öffentlicher Zugang für die Büronutzung.

Walcheplatz 1 / Neumühlequai 20

Axonometrie Bestand

Denkmalpflegerische Haltung

Erhaltenswerte räumliche Strukturen:

Als besonders erhaltenswerte räumliche Strukturen des Bestandes werden die beiden Treppenhauskerne an der
Nordwest- und Nordostseite mit dem dazwischenliegenden Mittelgang angesehen. Insbesondere das grosszügig
gestaltete Haupttreppenhaus an der Walchestrasse mit den Glasbausteinen, aber auch der als Angestellten-
Treppenhaus angelegte Kern auf Seite Walchetreppe sorgen für eine genügende Belichtung des Mittelgangs. Dieser
zieht sich mit Ausnahme des Erdgeschosses über alle Bestandesgeschosse hinweg. Ganz im Sinne der rationellen
zweibündigen Grundrissdisposition für die ursprüngliche Verwaltungsnutzung führt dies zu einer stark zweiseitigen
Ausrichtung des Gebäudes zur Walchestrasse beziehungsweise zum Neumühlequai. Im Kopfbereich des Gebäudes
hingegen löst sich diese Zweiseitigkeit durch den Eingangsbereich an der Stirnseite mit dem Verspringen des Kerns
an die Längsseite in eine dreiseitige Ausrichtung auf. Der Entwurf trägt dieser Grunddisposition Rechnung, indem die
Wohnnutzung in den zwei Zusatzgeschossen nur bis zum Haupttreppenhaus zu liegen kommen. Im Kopfbereich der
Aufstockung kommt ein kleines Restaurant mit Bar mit einem überhohen Raum zum Walcheplatz zu liegen. In der
Schnittfigur wird die überhohe Säulenvorhalle beim Haupteingang zitiert.

Die überhohen Räume im Erdgeschoss, welche ursprünglich als Ladenflächen angedacht waren, wurden
zwischenzeitlich zu Büros umgenutzt und das Galeriegeschoss wurde mit einer semitransparenten Glaswand
geschlossen. Durch die Einteilung des Erdgeschosses in durchgesteckte Ladeneinheiten mit Öffnung der Galerie wird
die ursprüngliche Verbindung der Seiten Walchestrasse und Neumühlequai wiederhergestellt und das Erdgeschoss
wieder durchlässig.

Erhaltenswerte bauliche / materielle Strukturen:

Aus bauhistorischer Sicht stellen die Hourdisdecken einen wichtigen bauzeitlichen Zeugen dar, denn um 1920 /1930
wurden Hourdisdecken als lineare Tragwerke häufig eingesetzt. Flächentragsysteme wie Stahlbetondecken waren
vergleichsweise teuer und noch wenig verbreitet. Mit der Aufstockung ist allenfalls eine Ertüchtigung der obersten
Geschossdecke in Erwägung zu ziehen. Dies kann als Massnahme auf der Oberseite durch das Entfernen des
aktuellen Überbetons geschehen, welcher mit einer armierten Stahlbetonschicht Ersetzt wird. Neben der statischen
Ertüchtigung kann somit auch eine Ausgleichsschicht zum bestehenden Dachabschluss hergestellt werden, was den
Anschluss der Aufstockung an den Bestand erleichtert.

Die Fassaden aus hellen Muschelkalkplatten sind ebenfalls als erhaltenswert einzustufen. Es handelt sich hierbei um
eine hochwertige und witterungsbeständige Fassadenbekleidung mit repräsentativer Funktion. Grundsätzlich ist die
Fassade nach 90 Jahren noch relativ gut erhalten. Die Fassadenbekleidung der Aufstockung hat der Hochwertigkeit
dieser Fassade Rechnung zu tragen. Die vorgeschlagene Materialisierung der Aufstockung sieht eine Kombination
von Naturstein- und Metallverkleidung vor, wobei ein vollständiger Materialwechsel im Kopfbereich von Stein zu Metall
den monumentalen Ausdruck des Gebäudes in Waage halten könnte.

Weiter sind der in den Erschliessungsflächen durchgehend verlegte, schachbrettartige PVC Bodenbelag sowie die
Längswände entlang des Mittelganges mit den originalen Bürotüren und den blauen Metallzargen (Farbe nicht mehr
original?) als erhaltenswert einzustufen. Die internen Bürowände aus Leichtsteinen werden zugunsten einer
durchgehenden Innendämmung entfernt und erlauben eine neue, etwas grosszügigere Einteilung der Bürogeschosse.

Fotos Bestand - Eigene Aufnahmen

Masterplan Städtebau - Axonometrie Aufstockung Analyse Büroflächen Kantonale Verwaltung

50m 100m 200m

Galeriegeschoss Originalzustand
Baugeschichtliches Archiv, 1938, Wolf-Bender's Erben
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NUTZUNGSKONZEPT

Der Bestand wird um zwei Geschosse aufgestockt, wobei die Gebäudefluch-
ten des bestehenden Volumens beibehalten werden. Die Obergeschosse 1-3 
werden wie bisher im Bestand als Büroräumlichkeiten genutzt. Im obersten Be-
standesgeschoss, sowie in den zwei neuen Geschossen entstehen Wohnun-
gen, wobei der Kopfbereich einer sowohl öffentlichen als auch repräsentativen 
Funktion vorbehalten bleibt. Hier entstehen in den zwei obersten Geschossen 
Konferenzräume, welche von einer erstklassigen Lage nahe des Hauptbahnho-
fes profitieren.
Die zwei Erschliessungskerne werden beibehalten und um ein Geschoss hoch-
gezogen. Das Treppenhaus mit dem Eingang an der Walchetreppe sowie dem 
Nebeneingang am Neumühlequai dient als Erschliessungskern für die Wohnun-
gen. Der monumentale Haupteingang mit dem Haupttreppenhaus erschliesst 
die Büros sowie die Konferenzräume in den zwei obersten Geschossen. Der 
bestehende Mittelgang im 4. OG erschliesst Studios zum „Wohnen auf Zeit“, 
welche durch separat zumietbare und über das Wohntreppenhaus erschlossene 
externe Büros ergänzt werden können. Im 5. OG erschliesst der Mittelgang 2.5 
Zimmer-Wohnungen gegen Südwesten sowie 4.5 und 5.5 Zimmer Maisonetten, 
welche über das 6. Geschoss durchgesteckt funktionieren. Das Erdgeschoss 
mit den bestehenden überhohen Räumen und dem Galeriegeschoss wird ana-
log schottenartig eingeteilt und bietet so Fläche für kleine Läden oder Ateliers, 
welche Beziehungen zwischen der Nordost- und Südwestseite herstellen und 
den Neumühlequai aktivieren.

ERSCHLIESSUNG | NUTZUNGSVERTEILUNG

GSEducationalVersion

Wohnungsspiegel

5.5 Zi Maisonette	  	 à 139m2	 	 3
5.5 Zi Maisonette 	 	 à 136m2	 	 1
4.5 Zi Maisonette	 	 à 120m2	 	 4

2.5 Zi Wohnung	  	 à 75m2	 	 3
2.5 Zi Wohnung   	 	 à 70m2	 	 1

Studio		 	 	 à 53m2	 	 5
Studio		 	 	 à 33m2	 	 4
Studio		 	 	 à 48m2	 	 2

Total	 	 	 	 	  	 	 23	

Externe Büros, anmietbar	 	 	 	 8

Schema Erschliessung Schema Nutzungsverteilung

Büro

Läden / Ateliers

Konferenzräume

Wohnen

Büronutzung / Konferenzräume
öffentlich

Wohnungen - privat

Wohnen
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Schemas Abbruch / Neubau Fassaden 1:500

Prinzip Tragstruktur Aufstockung

Brettschichtholzträger

Holzstützen

eingehängte HBV Decken

Detail Dachabschluss, 1:20

Detail Ertüchtigung Aussenwand Bestand und Flankendämmung, 1:20
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Visualisierung Fassade
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Erhalt UB Bestand führt zu Senkung des
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um 2% respektive 3%

LÄNGSSCHNITT | QUERSCHNITT, 1:400
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Schemas Abbruch / Neubau Fassaden 1:500

Prinzip Tragstruktur Aufstockung

Brettschichtholzträger

Holzstützen

eingehängte HBV Decken

Detail Dachabschluss, 1:20

Detail Ertüchtigung Aussenwand Bestand und Flankendämmung, 1:20

1m 5m 10mLängsschnitt 1:2001m 5m 10mQuerschnitt 1:200

Visualisierung Fassade

PV Anlage, 619m2  115'400 kWh/Jahr

Clina Deckenheizung mit fugenloser
Trockenbaudecke

Erhalt UB Bestand führt zu Senkung des
Primärenergieverbrauchs / Treibhausgasausstosses
um 2% respektive 3%
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 4.5 ZIMMER MAISONETTE-WOHNUNG, 6.OG



KONSTRUKTION, ERTÜCHTIGUNG BESTAND & ÖKOBILANZ

Die Tragstruktur der Aufstockung folgt dem Sützenraster des Eisenbeton-Ske-
lettbaus des Bestandes, wobei die Konstruktion der Aufstockung aus ökologi-
schen und statischen Gründen in Holz ausgeführt wird. Die HBV-Decken werden 
zwischen die in Querrichtung verlaufenden Brettschichtholzträger eingehängt. 
Die Aussenwände bestehen aus einer Holzrahmenkonstruktion. Im Rahmen 
einer den Entwurf begleitenden Lebenszyklusanalyse wurde deutlich, dass die 
Wahl der Konstruktion in Holz nur einen kleinen Einfluss auf die Ökobilanz hat, 
verglichen mit der Art der Wärmeerzeugung. Durch den ungünstig hohen Anteil 
von 29% Gasheizung an der Fernwärme, mit welcher das Gebäude aktuell be-
trieben ist, lassen sich die Grenzwerte des SIA-Effizienzpfades knapp nicht ein-
halten. (Genaue Berechnungen hierzu im Booklet). Würde man das Gebäude mit 
einer Wasser-Wasser Wärmepumpe heizen, wie es früher bereits der Fall war, 
könnte man die Treibhausgas-Emissionen um 23% senken! Das Gebäude wird 
mit einer PV-Anlage von 619m2 Fläche auf dem Dach ergänzt, welche einen Er-
trag von 115’400 kWh pro Jahr liefert.

Eine ebenfalls wichtige Stellgrösse stellt die Ertüchtigung der ungedämmten 
Aussenwand des Bestandes dar. Im Vergleich zur ungedämmten Wand lassen 
sich Primärenergieverbrauch und CO2-Ausstoss in Bezug auf die Heizwärme 
mit einer Innendämmung aus 15cm Multipor um den Faktor 10 verringern. Durch 
die Ausführung der Flankendämmung als ausgedämmter Holzrost lassen sich 
die bestehenden Unterlagsböden erhalten, was ebenfalls eine kleine Senkung 
von Primärenergie-Verbrauch und CO2-Ausstoss begünstigt, jedoch auch den 
Erhalt des ursprünglichen Bodenniveaus und somit des originalen PVC-Bela-
ges in den grossflächigen Erschliessungsbereichen zulässt. Die Berechnungs-
variante zeigt, dass sich mit dem Erhalt der bestehenden Unterlagsböden so-
gar die SIA-Grenzwerte mit dem Fernwärme-Betrieb einhalten liessen. In allen 
Berechnungsvarianten schneidet ein identischer Neubau des Gebäudes in Be-
zug auf Primärenergieverbrauch und Treibhausgasemissionen schlechter ab als 
eine Aufstockung und Instandsetzung des Bestandes. Dies spricht - neben den 
denkmalpflegerischen Aspekten - für den Erhalt der bestehenden Bausubstanz.

TAGSTRUKTUR
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Prinzip Tragstruktur Aufstockung

Brettschichtholzträger

Holzstützen

eingehängte HBV Decken
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Bodenaufbau Aufstockung

- Anhydrit - Unterlagsboden,

 geschliffen mit Bodenheizung

80 mm

- Trittschalldämmung

- Holzbeton-Verbunddecke 320 mm

440 mm

40 mm

Bodenaufbau Bestand

- Linoleum Belag neu 15 mm

- Unterlagsboden bestehend

- Hourdisdecke 280 mm

475 mm

65 mm

- Deckenheizung

Bodenaufbau Aufstockung,

Jahreszeitenzimmer

- Muschelkalkplatten

 (Abbruchmaterial Dachrand)

20 mm

- Mörtelbett 20 mm

490 mm

- Holzbeton-Verbunddecke 320 mm

- Dämmung, dampfdicht 40 mm

- Verputz 10 mm

Aussenwand Aufstockung,

Natursteinverkleidung

U = 0.12 W/m2K

- Gipsfaserplatte 15 mm

- Installationsebene, gedämmt 70 mm

- OSB Platte (Dampfbremse)

- Ständer / Zellulosedämmung 230 mm

495 mm

15 mm

- Weichfaserplatte (winddicht) 15 mm

- Alu-Unterkonstruktion

 und Hinterlüftung
90 mm

- Jurakalkplatte 30 mm

Aussenwand Aufstockung,

verputzt

U = 0.12 W/m2K

- Gipsfaserplatte 15 mm

- Installationsebene, gedämmt 70 mm

- OSB Platte (Dampfbremse)

- Ständer / Zellulosedämmung 230 mm

495 mm

15 mm

- Weichfaserplatte (winddicht) 15 mm

- Hinterlüftung 60 mm

- Putzträgerplatte 15 mm

- Verputz 15 mm

Flachdach, begehbar,

extensiv begrünt

U = 0.12 W/m2K

- Substrat 50 mm

- Kiesschicht 40 - 60 mm

- Dichtungsbahnen

- Gefällsdämmung 1-2% 0 - 30 mm

- Dämmung 220 mm

- Dampfbremse

- Holzbeton-Verbunddecke 320 mm

650 mm

Aussenwand Bestand,

ertüchtigt

U = 0.25 W/m2K

- Gipsfaserplatte 15 mm

- Dämmung Multipor 140 mm

- Betonbrüstung

- Fassadenplatte Muschelkalk 120 mm

595 mm

320 mm

Flankendämmung Bestand

- Parkettboden 15 mm

- Konterlattung,

 Zwischenräume ausgedämmt

- Lattung 50/30mm,

 Zwischenräume ausgedämmt

50 mm

25 mm

- Gummischrotstreifen als

 Trennunterlage (Trittschall)

10 mm

- Holzfaserplatte, mehrlagig 60 mm

- Estrich 40 mm

- Trittschalldämmung 40 mm

- Trittschalldämmung 20 mm

95 mm

Aussenwand Bestand,

ertüchtigt

U = 0.25 W/m2K

- Gipsfaserplatte 15 mm

- Dämmung Multipor 140 mm

- Betonbrüstung

- Fassadenplatte Muschelkalk 120 mm

595 mm

320 mm

Aussenwand Aufstockung,

Natursteinverkleidung

U = 0.12 W/m2K

- Gipsfaserplatte 15 mm

- Installationsebene, gedämmt 70 mm

- OSB Platte (Dampfbremse)

- Ständer / Zellulosedämmung 230 mm

495 mm

15 mm

- Weichfaserplatte (winddicht) 15 mm

- Alu-Unterkonstruktion

 und Hinterlüftung
90 mm

- Jurakalkplatte 30 mm

Konstruktionsschnitt Südwest-Fassade, 1:50 50cm 1m 2m25cmMaterialisierung Südwest-Fassade, 1:50 / Grundrisse Bestand und Aufstockung 1:50
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ETHZ D-ARCH Professur Annette Gigon / Mike Guyer – 3D LCA Toolkit Master's Thesis HS 22 Version 1.3, 2022-11-07

LCA-Auswertung NEUMÜHLE, SANDRA WEGMANN
Blau: identischer Neubau zum Vergleich

Richtwerte* / Bemerkungen

Energiebezugsfläche EBF 8’494 m² * in Anlehnung an Normen SIA 2024, 2032, 2040
Gebäudehüllzahl Ath/EBF 0.91

Kompaktheitszahl fC 0.81 27 % Wohnen (Neubau)
a = Jahr

254’800 333’000 30 39 13 bis 59 kWh/(m²EBF×a)
205’600 283’800 24 33 10 bis 26 kWh/(m²EBF×a)

0 0 0 0 0 (natürl. Lüftung) bis 13 kWh/(m²EBF×a)
49’200 49’200 6 6 3 (Büro) bis 20 (Wohnen) kWh/(m²EBF×a)
24’600 24’600 3 3 bis 500 kWh/(m²ST-Kollektor×a), je nach Verwendung
50 % 50 %

252’500 252’500 30 30 8 bis 37 kWh/(m²EBF×a)
8’500 8’500 1 1

123’600 123’600 15 15
120’400 120’400 14 14
115’400 115’400 14 14 bis ca. 200 kWh/(m²PV-Modul×a), je nach Typ u. Ausrichtung

46 % 46 %

1’390 810 39 25 ca. 700 (Umbau) bis 1'500 (Neubau) kWh/m²EBF
1’050 470 27 14
340 340 12 12

58 62 je nach Nutzung ca. 50 bis 500 kWh/(m²EBF×a)
18 22

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 77 77
-37 -37
97 87 Anforderung nicht erreicht / erreicht

119 119 projektabhängig, gemäss SIA 2040

350 190 9.5 6.0 Erstellung bis 270, Entsorgung bis 55 kg CO₂-eq/m²EBF
270 110 6.8 3.3
80 80 2.7 2.7

5.3 6.3 bis 6 kg CO₂-eq/(m²EBF×a)
3.2 4.2

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 4.0 4.0
-1.9 -1.9
14.8 12.4 Anforderung nicht erreicht / erreicht
13.0 12.1 projektabhängig, gemäss SIA 2040 [Aber: Ziel Netto-Null!]

Grundlage: Rechenhilfe SIA 2040, Schulungsversion (2017, mit Ergänzungen Professur GG 2022) Erstellt: 2022-11-16

Gebäudeeckdaten Nutzungen (Aufteilung EBF)
14 % Fachgeschäft (Umbau)
59 % Verwaltung (Umbau)

Amortisation der Grauen Energie über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Energiebedarf / -erträge

Total thermischer Energiebedarf

Heizung
Kühlung
Warmwasser

Wärme für Warmwasser, Deckungsgrad

Thermischer Energieertrag (56 m² Solarthermie)

kWh/a kWh/(m²EBF×a)

Total elektrischer Energiebedarf

Elektrischer Energieertrag (619 m² Photovoltaik)

kWh oil-eq/m²EBF

Amortisation der Grauen Emissionen über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Geräte und Prozessanlagen
Übriges (Lüftung, Beleuchtung, etc.)

relativ zum elektr. Energiebedarf

Bei Wärmepumpen: Elektr. Energiebedarf = Verbleibender 
therm. Energiebedarf geteilt durch Jahresarbeitszahl 
(Heizung ca. 2–4, Warmwasser ca. 2)

Primärenergie nicht erneuerbar

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

kg CO2-eq/(m²EBF×a)kg CO2-eq/m²EBF

Wärme- und Kältebereitstellung

kWh oil-eq/(m²EBF×a)

Wärme (Fernwärme, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Treibhausgasemissionen

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Wärme (Fernwärme, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

ETHZ D-ARCH Professur Annette Gigon / Mike Guyer – 3D LCA Toolkit Master's Thesis HS 22 Version 1.3, 2022-11-07

LCA-Auswertung NEUMÜHLE, SANDRA WEGMANN
Blau: identischer Neubau zum Vergleich

Richtwerte* / Bemerkungen

Energiebezugsfläche EBF 8’494 m² * in Anlehnung an Normen SIA 2024, 2032, 2040
Gebäudehüllzahl Ath/EBF 0.91

Kompaktheitszahl fC 0.81 27 % Wohnen (Neubau)
a = Jahr

254’800 333’000 30 39 13 bis 59 kWh/(m²EBF×a)
205’600 283’800 24 33 10 bis 26 kWh/(m²EBF×a)

0 0 0 0 0 (natürl. Lüftung) bis 13 kWh/(m²EBF×a)
49’200 49’200 6 6 3 (Büro) bis 20 (Wohnen) kWh/(m²EBF×a)
24’600 24’600 3 3 bis 500 kWh/(m²ST-Kollektor×a), je nach Verwendung
50 % 50 %

304’300 322’500 36 38 8 bis 37 kWh/(m²EBF×a)
60’300 78’500 7 9
123’600 123’600 15 15
120’400 120’400 14 14
115’400 115’400 14 14 bis ca. 200 kWh/(m²PV-Modul×a), je nach Typ u. Ausrichtung

38 % 36 %

1’400 820 39 26 ca. 700 (Umbau) bis 1'500 (Neubau) kWh/m²EBF
1’050 470 27 14
350 350 12 12

59 65 je nach Nutzung ca. 50 bis 500 kWh/(m²EBF×a)
19 25

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 77 77
-37 -37
98 91 Anforderung nicht erreicht / erreicht

119 119 projektabhängig, gemäss SIA 2040

350 190 9.6 6.1 Erstellung bis 270, Entsorgung bis 55 kg CO₂-eq/m²EBF
270 110 6.8 3.3
80 80 2.8 2.8

3.1 3.4 bis 6 kg CO₂-eq/(m²EBF×a)
1.0 1.3

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 4.0 4.0
-1.9 -1.9
12.6 9.5 Anforderung nicht erreicht / erreicht
13.0 12.1 projektabhängig, gemäss SIA 2040 [Aber: Ziel Netto-Null!]

Grundlage: Rechenhilfe SIA 2040, Schulungsversion (2017, mit Ergänzungen Professur GG 2022) Erstellt: 2022-11-16

Gebäudeeckdaten Nutzungen (Aufteilung EBF)
14 % Fachgeschäft (Umbau)
59 % Verwaltung (Umbau)

Amortisation der Grauen Energie über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Energiebedarf / -erträge

Total thermischer Energiebedarf

Heizung
Kühlung
Warmwasser

Wärme für Warmwasser, Deckungsgrad

Thermischer Energieertrag (56 m² Solarthermie)

kWh/a kWh/(m²EBF×a)

Total elektrischer Energiebedarf

Elektrischer Energieertrag (619 m² Photovoltaik)

kWh oil-eq/m²EBF

Amortisation der Grauen Emissionen über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Geräte und Prozessanlagen
Übriges (Lüftung, Beleuchtung, etc.)

relativ zum elektr. Energiebedarf

Bei Wärmepumpen: Elektr. Energiebedarf = Verbleibender 
therm. Energiebedarf geteilt durch Jahresarbeitszahl 
(Heizung ca. 2–4, Warmwasser ca. 2)

Primärenergie nicht erneuerbar

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

kg CO2-eq/(m²EBF×a)kg CO2-eq/m²EBF

Wärme- und Kältebereitstellung

kWh oil-eq/(m²EBF×a)

Wärme (Wärmepumpe, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Treibhausgasemissionen

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Wärme (Wärmepumpe, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

GSEducationalVersion

Professur Gigon / Guyer, Leitung Prof. Annette Gigon | Konstruktionserbe und Denkmalpflege, Prof. Dr. Silke Langenberg Diplom HS 22 | Sandra Wegmann

Visualisierung 4.5 Zimmer Maisonette-Wohnung 6. OG Visualisierung 2.5 Zimmer Wohnung 5. OG
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GSEducationalVersion

Professur Gigon / Guyer, Leitung Prof. Annette Gigon | Konstruktionserbe und Denkmalpflege, Prof. Dr. Silke Langenberg Diplom HS 22 | Sandra Wegmann

7 m2
105 m2

125 m2

125 m2

62 m2

125 m2

125 m2

7 m2

23 Vakuumröhren-Kollektoren
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Dachausstieg
Flachdach

Lager
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10 m2

42 m2

18 m2
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14 m2

Wo / Kü / Es

Jahreszeitenzimmer

Zimmer

Ankleide

Reduit

Bad

Zimmer

53 m253 m253 m2

53 m2 53 m2
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48 m2

25 m2

4 m24 m2
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4 m24 m24 m2

4 m2 4 m2 4 m24 m2

4 m2

33 m2
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33 m2

58 m248 m2

26 m2

28 m233 m2

Gemeinschafts-
küche Aufenthaltsraum

StudioStudioStudioStudioStudio

Co-Working

StudioStudio

Externes Büro

Externes Büro

Studio Studio

Studio Studio

10 m2

38 m2

10 m2

38 m2

39 m2

39 m2

25 m2

26 m2
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Bad Bad

Bad Bad

Eingang / KochnischeEingang / Kochnische

Wohnen / Schlafen

Wohnen / Schlafen

Wohnen / Schlafen
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Wohnen / Schlafen

externes Büro
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Bad

Studio
33 m2

Studio
53 m2

Studio
33 m2

Studio
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Studio
48 m2

Studio
33 m2

19 m2
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7 m24 m2
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14 m2

9 m2
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Wo / Kü / Es

Zimmer

Ankleide / ReduitBad

Jahreszeitenzimmer

BadBad

Zimmer

Zimmer
Zimmer

Entrée Entrée

5.5 Zi
139 m2

4.5 Zi
120 m2

2.5 Zi
75 m2

10 m2

43 m2

5 m2

5 m2

17 m2

5 m2

14 m2

Jahreszeitenzimmer

Wo / Kü / Es

Reduit

Bad

Zimmer

Ankleide

Zimmer

Grundrisse Studios und externe Büros 4. OG, 1:100

4.5 Zi & 5.5 Zi-Maisonetten Zugangsgeschosse
Grundriss 2.5 Zi-Wohnung 5. OG , 1:100

Grundriss 5.5 Zi-Maisonette,
Obergeschoss 6.OG, 1:100

Grundriss 4.5 Zi-Maisonette,
Obergeschoss 6. OG, 1:100

1m 2.5m 5m

Wohnungsspiegel

5.5 Zi Maisonette	  	 à 139m2	 	 3
5.5 Zi Maisonette 	 	 à 136m2	 	 1
4.5 Zi Maisonette	 	 à 120m2	 	 4

2.5 Zi Wohnung	  	 à 75m2	 	 3
2.5 Zi Wohnung   	 	 à 70m2	 	 1

Studio	 	 	 	 à 53m2	 	 5
Studio	 	 	 	 à 33m2	 	 4
Studio	 	 	 	 à 48m2	 	 2

Total		 	 	 	  	 	 	 23	

Externe Büros, anmietbar		 	 	 8

Dachaufsicht - PV-Anlage 1:200

Grundriss 5. OG 1:200 - Wohnen / Konferenzräume

Grundriss 6. OG 1:200 - Wohnen / Konferenzräume

Schema Erschliessung

Schema Nutzungsverteilung

Büro

Läden / Ateliers

Konferenzräume

Wohnen

Büronutzung / Konferenzräume
öffentlich

Wohnungen - privat

1m 5m 10m

Grundriss 4. OG 1:200 - Studios / Co-Working

Wohnen

PV Anlage, total 619m2  115'400 kWh/Jahr

BERECHNUNGSVARIANTEN FERNWÄRME | WÄRMEPUMPE



Nutzenergie

kWh
pro Jahr

Innendämmung Zellulosedämmatte 
15cm (FlexCl)

0.3

Aussenwand Bestand mit Brüstung Beton 32cm 0.0

Innendämmung 
Zellulosefaserplatten

Muschelkalkplatte 12cm 0.0

(U =  0,24 W/m2K) Heizwärme 18.0 7.2 9.4 1.4
Summe 7.5 9.6 1.5

Verputz 1.2cm 0.9
Innendämmung Multipor 15cm 1.4

Aussenwand Bestand mit Brüstung Beton 32cm 0.0
Innendämmung Multipor Muschelkalkplatte 12cm 0.0
(U =  0,25 W/m2K) Heizwärme 18.8 7.5 9.8 1.5

Summe 9.8 12.0 2.1

Kalziumsilikatplatte 20cm 6.7
Aussenwand Bestand mit Brüstung Beton 32cm 0.0
Innendämmung 
Kalziumsilkiatplatte

Muschelkalkplatte 12cm 0.0

(U =  0,27 W/m2K) Heizwärme 20.3 8.1 10.5 1.6
Summe 14.8 17.2 3.5

Aussenwand Bestand 
ungedämmt

Brüstung Beton 32cm

(U =  2.5 W/m2K) Muschelkalkplatte 12cm
Heizwärme 187.5 75.0 97.5 15.0

Heziungsanlagen, Kennwerte für die Berechnung Bezugsgrösse Effizienz Primärenergie nicht erneuerbar THG-Emissionen

Wärmepumpe Erdsonden 1kWh Strom 4 2.08 kWh oil-eq 0.125 kg CO2-eq

Fernwärmeverbund 1kWh Strom 1 0.4 kWh oil-eq 0.08 kg CO2-eq

Produktdaten Zellulosedämmatten gemäss: https://energytools.de/wissen-erfahrungen-tipps/hausbau-und-erneuerung/bau-und-daemmstoffe/mattenartige-daemmstoffe/zellulose-daemmmatten/
Restliche Produktdaten und Kennwerte stammen aus dem Vademecum zum Semester-Reader, der KBOB oder von Ubakus.de

0

0
5.9

40 268 74 1.9
0 0 0 0.0
0 0 0 0.0

0.6
2.5

40 56 15 0.4
0 0 0 0.0
0 0 0 0.0

0.6
1.2

40 11 3 0.1

0 0 0 0.0

0 0 0 0.0

0.6
0.6

Aussenwand Bestand Innendämmung, 1m2, Konstruktionsvarianten

Konstruktion Schichten /  Energie

Lebensdauer Primärenergie nicht 
erneuerbar

Treihausgasemissionen

kWh oil-eq kg CO2-eq
Jahre gesamt pro Jahr gesamt pro Jahr

40 34 9 0.2

ERTÜCHTIGUNG AUSSENWAND



ETHZ D-ARCH Professur Annette Gigon / Mike Guyer – 3D LCA Toolkit Master's Thesis HS 22 Version 1.3, 2022-11-07

LCA-Auswertung NEUMÜHLE, SANDRA WEGMANN
Blau: identischer Neubau zum Vergleich

Richtwerte* / Bemerkungen

Energiebezugsfläche EBF 8’494 m² * in Anlehnung an Normen SIA 2024, 2032, 2040
Gebäudehüllzahl Ath/EBF 0.91

Kompaktheitszahl fC 0.81 27 % Wohnen (Neubau)
a = Jahr

254’800 333’000 30 39 13 bis 59 kWh/(m²EBF×a)
205’600 283’800 24 33 10 bis 26 kWh/(m²EBF×a)

0 0 0 0 0 (natürl. Lüftung) bis 13 kWh/(m²EBF×a)
49’200 49’200 6 6 3 (Büro) bis 20 (Wohnen) kWh/(m²EBF×a)
24’600 24’600 3 3 bis 500 kWh/(m²ST-Kollektor×a), je nach Verwendung
50 % 50 %

252’500 252’500 30 30 8 bis 37 kWh/(m²EBF×a)
8’500 8’500 1 1

123’600 123’600 15 15
120’400 120’400 14 14
115’400 115’400 14 14 bis ca. 200 kWh/(m²PV-Modul×a), je nach Typ u. Ausrichtung

46 % 46 %

1’390 770 39 24 ca. 700 (Umbau) bis 1'500 (Neubau) kWh/m²EBF
1’050 430 27 13
340 340 12 12

58 62 je nach Nutzung ca. 50 bis 500 kWh/(m²EBF×a)
18 22

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 77 77
-37 -37
97 86 Anforderung nicht erreicht / erreicht

119 119 projektabhängig, gemäss SIA 2040

350 180 9.5 5.8 Erstellung bis 270, Entsorgung bis 55 kg CO₂-eq/m²EBF
270 100 6.8 3.0
80 80 2.7 2.7

5.3 6.3 bis 6 kg CO₂-eq/(m²EBF×a)
3.2 4.2

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 4.0 4.0
-1.9 -1.9
14.8 12.1 Anforderung nicht erreicht / erreicht
13.0 12.1 projektabhängig, gemäss SIA 2040 [Aber: Ziel Netto-Null!]

Grundlage: Rechenhilfe SIA 2040, Schulungsversion (2017, mit Ergänzungen Professur GG 2022) Erstellt: 2022-12-08

Wärme (Fernwärme, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Treibhausgasemissionen

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Wärme (Fernwärme, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

Elektrischer Energieertrag (619 m² Photovoltaik)

kWh oil-eq/m²EBF

Amortisation der Grauen Emissionen über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Geräte und Prozessanlagen
Übriges (Lüftung, Beleuchtung, etc.)

relativ zum elektr. Energiebedarf

Bei Wärmepumpen: Elektr. Energiebedarf = Verbleibender 
therm. Energiebedarf geteilt durch Jahresarbeitszahl 
(Heizung ca. 2–4, Warmwasser ca. 2)

Primärenergie nicht erneuerbar

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

kg CO2-eq/(m²EBF×a)kg CO2-eq/m²EBF

Wärme- und Kältebereitstellung

kWh oil-eq/(m²EBF×a)

Gebäudeeckdaten Nutzungen (Aufteilung EBF)
14 % Fachgeschäft (Umbau)
59 % Verwaltung (Umbau)

Amortisation der Grauen Energie über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Energiebedarf / -erträge

Total thermischer Energiebedarf

Heizung
Kühlung
Warmwasser

Wärme für Warmwasser, Deckungsgrad

Thermischer Energieertrag (56 m² Solarthermie)

kWh/a kWh/(m²EBF×a)

Total elektrischer Energiebedarf

ETHZ D-ARCH Professur Annette Gigon / Mike Guyer – 3D LCA Toolkit Master's Thesis HS 22 Version 1.3, 2022-11-07

LCA-Auswertung NEUMÜHLE, SANDRA WEGMANN
Blau: identischer Neubau zum Vergleich

Richtwerte* / Bemerkungen

Energiebezugsfläche EBF 8’494 m² * in Anlehnung an Normen SIA 2024, 2032, 2040
Gebäudehüllzahl Ath/EBF 0.91

Kompaktheitszahl fC 0.81 27 % Wohnen (Neubau)
a = Jahr

254’800 333’000 30 39 13 bis 59 kWh/(m²EBF×a)
205’600 283’800 24 33 10 bis 26 kWh/(m²EBF×a)

0 0 0 0 0 (natürl. Lüftung) bis 13 kWh/(m²EBF×a)
49’200 49’200 6 6 3 (Büro) bis 20 (Wohnen) kWh/(m²EBF×a)
24’600 24’600 3 3 bis 500 kWh/(m²ST-Kollektor×a), je nach Verwendung
50 % 50 %

304’300 322’500 36 38 8 bis 37 kWh/(m²EBF×a)
60’300 78’500 7 9
123’600 123’600 15 15
120’400 120’400 14 14
115’400 115’400 14 14 bis ca. 200 kWh/(m²PV-Modul×a), je nach Typ u. Ausrichtung

38 % 36 %

1’400 780 39 24 ca. 700 (Umbau) bis 1'500 (Neubau) kWh/m²EBF
1’050 430 27 13
350 350 12 12

59 65 je nach Nutzung ca. 50 bis 500 kWh/(m²EBF×a)
19 25

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 77 77
-37 -37
98 89 Anforderung nicht erreicht / erreicht

119 119 projektabhängig, gemäss SIA 2040

350 180 9.6 5.8 Erstellung bis 270, Entsorgung bis 55 kg CO₂-eq/m²EBF
270 100 6.8 3.0
80 80 2.8 2.8

3.1 3.4 bis 6 kg CO₂-eq/(m²EBF×a)
1.0 1.3

Sonstiger Energieverbrauch (Strom) 4.0 4.0
-1.9 -1.9
12.6 9.2 Anforderung nicht erreicht / erreicht
13.0 12.1 projektabhängig, gemäss SIA 2040 [Aber: Ziel Netto-Null!]

Grundlage: Rechenhilfe SIA 2040, Schulungsversion (2017, mit Ergänzungen Professur GG 2022) Erstellt: 2022-12-08

Wärme (Wärmepumpe, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Anforderung laut SIA Effizienzpfad (ohne Mobilität)

Treibhausgasemissionen

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

Betrieb

gesamt Grau + Betrieb

Wärme (Wärmepumpe, Solarthermie)

Abzug für selbst erzeugten PV-Strom

Elektrischer Energieertrag (619 m² Photovoltaik)

kWh oil-eq/m²EBF

Amortisation der Grauen Emissionen über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Geräte und Prozessanlagen
Übriges (Lüftung, Beleuchtung, etc.)

relativ zum elektr. Energiebedarf

Bei Wärmepumpen: Elektr. Energiebedarf = Verbleibender 
therm. Energiebedarf geteilt durch Jahresarbeitszahl 
(Heizung ca. 2–4, Warmwasser ca. 2)

Primärenergie nicht erneuerbar

Erstellung und Entsorgung ("Grau")

Gebäudestruktur
Gebäudesysteme

kg CO2-eq/(m²EBF×a)kg CO2-eq/m²EBF

Wärme- und Kältebereitstellung

kWh oil-eq/(m²EBF×a)

Gebäudeeckdaten Nutzungen (Aufteilung EBF)
14 % Fachgeschäft (Umbau)
59 % Verwaltung (Umbau)

Amortisation der Grauen Energie über die Lebensdauer zwecks 
Vergleichbarkeit mit Betrieb

Energiebedarf / -erträge

Total thermischer Energiebedarf

Heizung
Kühlung
Warmwasser

Wärme für Warmwasser, Deckungsgrad

Thermischer Energieertrag (56 m² Solarthermie)

kWh/a kWh/(m²EBF×a)

Total elektrischer Energiebedarf
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Schemas Abbruch / Neubau Fassaden 1:500

Prinzip Tragstruktur Aufstockung

Brettschichtholzträger

Holzstützen

eingehängte HBV Decken

Detail Dachabschluss, 1:20

Detail Ertüchtigung Aussenwand Bestand und Flankendämmung, 1:20

1m 5m 10mLängsschnitt 1:2001m 5m 10mQuerschnitt 1:200

Visualisierung Fassade

PV Anlage, 619m2  115'400 kWh/Jahr

Clina Deckenheizung mit fugenloser
Trockenbaudecke

Erhalt UB Bestand führt zu Senkung des
Primärenergieverbrauchs / Treibhausgasausstosses
um 2% respektive 3%

BERECHNUNGSVARIANTEN FERNWÄRME | WÄRMEPUMPE (BESTEHENDE UB ERHALTEN) | DETAIL ERTÜCHTIGUNG AUSSENWAND, 1:20
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